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Zu den Kämpfen um leruel
Paris , 9. Febr . Der nationale Rundfunksender Salamanca

i meldet, dag der erste Abschnitt der Schlacht von Teruel nach
72stündigem Kampf beendet ist . Während der Kämpfe wurden
etwa 160 feindliche Stellungen und 30 Ortschaften besetzt.
Der Eeländegewinn beträgt 800 Quadratkilometer . Die natio¬
nalen Truppen haben über 7000 Gefangene gemacht .

Wie der Heeresbericht der Nationaltruppen vom Dienstag
mitteilt , wurden die Säuberungsoperationen im Abschnitt von
Alsambra weiter fortgesetzt , wobei über 1000 Gefangene
gemacht wurden . 1247 feindliche Leichen wurden beigesetzt .
Eine Menge von Kriegsmaterial verschiedenster Art
wurde anzesammelt , darunter zwei Zeuglager , zwei Lebens¬
mittelspeicher sowie ein Lastwagenzug mit Proviant . Mehrere
hundert Familien , die vor den roten Horden geflohen waren ,
sind wieder in ihre Wohnungen zurückgekehrt . Außer den im
Heeresbericht vom Montag gemeldeten Abschüssen feindlicher
Flugzeuge konnten noch drei weitere Apparate , darunter ein
Martin -Bomber , unschädlich gemacht werden.

Wie der Frontberichterstatter des Deutschen Nachrichtenbüros
ergänzend erfährt , sind den nationalen Truppen die gesamten
Proviant - und Zeugvorräte von fünf bolsche¬
wistischen ..Divisionen " in die Hand gefallen. Weiter
wurden über 2000 Gewehre sowie 100 schwere und leichte Ma¬

schinengewehre erbeutet . Am Dienstag ergab sich ein sowjet -
russischer Tank mit seiner Besatzung, indem er, eine weiße
Fahne zeigend, -von den Roten zu den nationalen Linien fuhr.

Die von den nationalen Truppen eroberten Dörfer bieten
wie immer ein Bild , wie man es von den bolschewistischen Scher¬
gen und Mordbrennern nicht anders gewohnt ist : lleberall haben
die Bolschewisten geplündert und die Gotteshäuser in der
unglaublichsten Weise besudelt. So hatten die roten Horden die
Kirchen zu Kasernen , Autogaragen und sogar zu
Viehstüllen benutzt!

Rach amtlichen Feststellungen eroberten die Nationalen wäh¬
rend der viertägigen Offensive ein Gebiet von 950 Quadratkilo¬
metern . Zwei Batterien 10,5«Ze»timeter - Geschütze, 43 Minen¬
werfer , über 400 Maschinengewehre, rund 10 000 Gewehre, drei
Tanks und etwa 100 gebrauchsfähige Lastkraftwagen und Perso¬
nenautos fielen in die Hand der nationalen Truppen ALge -
schossen wurden neun Bombenflugzeuge und drei Jagdflugzeuge .
Die Verluste der Bolschewisten sind außerordentlich hoch . Bis
jetzt konnten 4258 Leichen gefallener Gegner beerdigt werden.
Die Zahl der Gefangenen und Ueberläufer betrügt 8500.

stuf Srund geraten
Ozeanriese „Manhattan " in der llnterelbe sestgesahren.

Mehrere Stunden Verspätung .

Hamburg , 9. Febr . Der 24000 Tonnen große Fahrgast¬
dampfer der United State Lines „Manhattan "

, der am Mitt¬
woch morgen die planmäßige Ausreise von Hamburg nach New-
york antrat , geriet in den Mittagsstunden aus der Elbe , unge¬
fähr ans halbem Wege nach Cuxhaven , bei Brunshausen auf
Grund .

Der Unfall ist vermutlich aus Nebel oder aus besondere Was¬
serverhältnisse zurückzuführen, denn der Ostkoind hatte ungefähr
24 Stunden lang das Wasser aus der Unterelbe in die Nordsee
geblasen. Mehrere Stunden lang war der Ozeanriese manöv¬
rierunfähig , so daß er aus eigener Kraft nicht flott kommen
konnte. Zur Hilfeleistung eilten drei Hamburger Bergungs¬
und Schleppdampfer herbei , um das amerikanische Schiss abzu¬
bringen . Erst nach zweistündiger Arbeit gelang es, den Dam¬
pfer flott zu machen und in tieferes Fahrwasser zu bringen .
Mit mehreren Stunden Verspätung setzte die „Manhattan " die
Reise nach Newyork fort .

Der Hauptvorstand der obersten österreichischen Skibehörde von
Starhcmberg abberufeu . — Das internationale Skispringen in

Murau wieder erlaubt .
Wien . 9. Febr . Die Kundgebungen , die sich am vergangenen

Sonntag anläßlich der Teilnahme reichsdeutscher Sportler am
Kärntner internationalen Skispringen bei und in Klagensurt
ereignet hatten , haben nunmehr zu einer scharfen Maßnahme
des Leiters der obersten österreichischen Sportbehörde , Starhem¬
berg , geführt . Er hat den gesamten Hauptvorstand des Skioer¬
bandes , der obersten österreichischen Skibehörde , abberufen und
an seiner Stelle einen neuen Vorstand ernannt , der sich aus
einem Rechtsanwalt , einem Gendarmerieoberst , sowie einigen
anderen im aktiven Sportleben nur wenig bekannten Männern
zusammensetzt .

Das am Montag als Sanktion erlassene Verbot des inter¬
nationalen Skispringens in der steierischen Stadt Murau wurde
auf Intervention der örtlichen Behörden , die auf die großen
Unkosten für die Vorbereitung der Veranstaltung hinwiesen
und außerdem für einen reibungslosen Verlauf garantierten ,
wieder zurückgenommen.

Der lettische stellvertretende Ministerpräsident zurückgetreten.
Riga , 9. Febr . Dem halbamtlichen lettischen Blatt „Rita "

zufolge, hat der stellvertretende Ministerpräsident Skunenieks
aus Gesundheitsrücksichten ein Rücktrittsgcsnch eingereicht, dem
der Staatspräsident entsprochen hat . Skunenieks gehörte der
Regierung Ulmanis als stellvertretender Ministerpräsident seit
Ende Mai 1934 an . 1926/27 und 1933 war er Ministerpräsident
einer Linksregierung . In der Regierung Ulmanis hatte Skune¬
nieks auch die oberste staatliche Leitung des lettischen Sport¬
wesen inne . 2n dieser Eigenschaft führte er bei den Berliner
Olympischen Spielen die lettische Abordnung .

Theaterbrand in Mailand
Durch eine weggeworfene Zigarette ?

Mailand . 9. Febr . Das Teatro Lirico in Mailand wurde am
Mittwoch vormittag durch einen Brand fast vollständig zerstört.
Das Feuer , das sich wahrscheinlich schon während der Nacht im
Innern des Gebäudes ausgcb reitet hatte , wurde erst in den
frühen Morgenstunden bemerkt, so daß es der Feuerwehr nicht
mehr gelang , das Theater zu retten . Der Zuschauerraum wurde
durch den Einsturz der großen Dachkuppel vollständig zerstört
und auch das Bühnenhaus hat schwere Beschädigungen erlitten .
Von dem vorderen Teil des Theaters blieb nur die Fassade
stehen . Man nimmt an , daß der Brand durch einen während der
Abendvorstellung achtlos weggeworfcnen Zigarettenstummel ent¬
standen ist . Bei den Löscharbeiten erljtt ein Feuerwehrmann
Verletzungen. Das der Stadtgemeinde Mailand gehörende Thea¬
ter , in dem hauptsächlich Operetten und Revuen gespielt wurden ,
wurde im Jahre 1894 erbaut . Es war eine der größten Bühnen
Mailands und faßte 2700 Personen . Im Jahre 1932 war es
völlig renoviert worden .

Aufruf an die GymnaMLlehrerinnen
zur Mitarbeit im VdM .-Werk „Glaube und Schönheit "

Berlin , 9 . Febr . Der Jugendführer des Deutschen Reiches,Baldur von Schirach , richtet an alle Gymnastikleh -
rerinnen folgenden Aufrufzur Mitarbeit :

Ein neues Werk ist rm Entstehen . Unsere nationalsozialisti¬
sche Jugendbewegung will die 17—21jährigen Mädchen in
ihrer Gemeinschaft erfaßen , die dem Wesen und den Wün¬
schen der Mädel dieser Altersstufe entspricht. Eymnastikkurse,
Sport und Bewegungsspiele sowie Arbeitsgemeinschaften kul¬
tureller Art sollen im Rahmen des BdM .-Werle-s „Glaube
und Schönheit" für alle Angehörigen der neuen Organisation
veranstaltet werden .

Gymnastiklehrerinnen helft dabei mit . Ihr seid dazu beru¬
fen, gemeinsam mit unseren BdM .-Sportwartinnen die weib¬
liche Jugend auszubilden und ihrem Schönheitsideal
zu dienen . Wir wollen Eure Fähigkeiten und Erfahrun¬
gen für die große Erziehungsaufgabe unserer Jugendbewe¬
gung einsetzen . Wir setzen eine größere Zahl hauptamtlicher
Kräfte ein und bedürfen einer starken ehrenamtlichen Betei¬
ligung .

Es gilt , unserem Glauben und unserem Schönheitsideal zu
dienen ! Die Jugend hat die Parole : „Glaube und Schönheit"
auf ihre Fahne geschrieben. Die Jugend Adolf Hitlers ruft
Euch !

Me deutschen Schiffe flaggen Halbmast
Hamburg , 9. Febr . Nachdem alle Versuche , Einzelheiten über

das Schicksal des Dampfers „Richard Borchardt " zu erhalten ,
fchlgeschlagen sind , wendet sich das Amt Seefahrt der Auslauds -
organisation der NSDAP , mit folgendem Nachruf an die
Öffentlichkeit :

Wie uns die Reederei „Richard Borchardt " mitteilt , ist im
schweren Wetter der vergangenen Woche der Dampfer „Richard
Borchardt "

, der mit einer Ladung Kohlen von Nordenham nach
Pasajes gehen sollte, gesunken. Mit dem Schiss fand die aus
18 Mann bestehende Besatzung den Seemannstod .

I«o Moskauer Söldlinge Ms -er Anklagebank
Warschau, 9. Febr . In Wolhynien wird demnächst einer der

größten Kommunistenprozesse Polens stattfinden , bei dem 101
Kommunisten aus der Anklagebank Platz nehmen werden . Es
handelt sich fast ausschließlich um Mitglieder der sogenannten
Kommunistischen Partei der Westukraine , die innerhalb dieser
polnischen Wojmodschaft ihre umstürzlerische Tätigkeit betrieb .
Der Prozeß wird einen Abschluß der größten Säuberungsaktion
der Sicherheitsbehörden in Wolhynien darstellen , bei der man so
manchen lange gesuchten Komintern -Agent erwischte . Die An¬
klageakten umfassen einige Bünde .

Auswirkungen der Streiks aus Frankreichs AuWWdel
Bedeutsamer Unterschuß im Handel mit England

Paris , 9. Febr . Wie der „Matin " zu berichten weiß , hat der
französisch - englische Handel im Jahre 1937 seit
langer Zeit zum erstenmal mit einem bedeutenden Unterschuß für
Frankreich abgeschlossen . Frankreich führte für 3,38 Milliarden
Franc aus England ein , während es nur für 2,72 Milliarden
Franc französische Erzeugnisse über den Kanal sandte. Der
„Matin " führt diese für Frankreich ungünstige Verschiebung der
französisch -englischen Handelsbilanz auf die zahlreichen Streik¬
bewegungen zurück , die während des vergangenen Jahres in
den französischen Kohlengruben stattgefunden haben und eine
wesentliche Steigerung der Kohleneinfuhr nach Frankreich er¬
forderlich machten. Das Blatt glaubt , auch für 1938 einen ähn¬
lichen Unterschuß Voraussagen zu können.

Sie Vereinigten Staaten

Prinz Nikolaus von Griechenland f.
Nach längerer Krankheit ist in Athen im Alter von 66 Jahren
Prinz Nikolaus von Griechenland , der Onkel des jetzt regieren¬

den König Georg Il„ gestorben. (Scherl Bilderdienst - M .)
*

Sörstemriwer in Athen
Griechenland verlor den Onkel des regierenden Königs

Der Tod des griechischen Prinzen Nikolaus , des Onkels
des regierenden griechischen Königs , hat die Fürstenfami¬
lien in zahlreichen europäischen Staaten in Trauer versetz* .

Der Tod des Prinzen Nikolaus von Griechenland har
außer dem schmerzlichen Widerhall in der griechischen Kö-
nigssamilie und im griechischen Volke auch die bewegte An¬
teilnahme zahlreicher europäischer Fürstenhäuser hervor¬
gerufen , zu denen das Königshaus in Athen in den engsten
verwandtschaftlichen Beziehungen steht . Vor ungefähr ei¬
nem Monat , am 9 . Januar des Jahres erst , trafen zur
Hochzeit tzxs griechischen Kronprinzen Paul mit der Prin -

Lckon sbsncls ctis llsul gut voibsreilsv .
Ossickt unck llsncls mit blivsa - Osms
pklsgsn. clss mackn clie i-Isul gssckmsicüg.

zessin Luise Friederike von Braunschweig fürstliche Vertreter
der rumänischen Königsfamilie aus Bukarest , der jugosla¬
wischen Königsfamilie aus Belgrad und der Herzog und
die Herzogin von Kent als Abgesandte des englischen Kö¬
nigshauses neben vielen anderen deutschen fürstlichen Per¬
sönlichkeiten in Athen zusammen . Den freudigen Ereignis¬
sen im Januar sind nun , vier Wochen später , schmerzliche
Begebenheiten gefolgt , die ein neues Zusammentreffen der
eben erst zu froher Feier vereinten Fürstlichkeiten notwen¬
dig machen .

Prinz Nikolaus von Griechenland ist der Onkel des ge¬
genwärtigen Königs Georg II . Er steht also auch zu dem
griechischen Kronprinzen und seiner jungen deutschen Ge¬
mahlin in dem gleichen verwandtschaftlichen Verhältnis .
Er wurde 1872 als Bruder des verstorbenen Königs Kon¬
stantin von Griechenland geboren , der vor Georg auf dem
griechischen Thron gesessen hat . Die Herzogin von Kent , die
ehemalige Prinzessin Marina von Griechenland , ist die
Tochter des dahingeschiedenen Prinzen . Ein tragisches Ge¬
schick will es , daß Prinzessin Marina sich vor kurzem mit
ihrem Gemahl , auf die Nachricht von der Verschlimmerung
der väterlichen Krankheit — es handelte sich um eine Nie¬
renentzündung in Verbindung mit Arterienverkalkung , zu
der eine Schwächung der Herztätigkeit getreten ist — nach
Athen eingeschifft hat , um ihren Vater noch lebend anzu -
trefien . Sie wird nun nur noch am Begräbnis , der letzten
Ebrung des Toten , teilnehmen können . Die Frau des ver¬
storbenen griechischen Prinzen war die russische Großfürstin
Helena . Eine zweite Tochter aus dieser Ehe , die Prinzessin
Olga , ist mit dem gegenwärtigen Prinzen Paul von Jugo¬
slawien vermählt , der zur Zeit die Regentschaft für den
unmündigen jugoslawischen König Peter II . führt . Auch das
deutsche Volk nimmt an der Seite der rumänischen , jugo¬
slawischen und englischen Nation bewegten Anteil an dem
Verlust , der Griechenland betroffen hat . Es erinnert sich
gern daran , daß die Vorfahren der griechischen Königssa -
milie zu einem großen Teil aus deutschen Fürstenhäusern
stammen .

Beileid des Führers . Der Führer und Reichskanzler hat
dem König Georg II . von Griechenland , ebenso dem Prrnz -
regenten Paul und der Prinzessin Olga von Jugoslawien
zum Ableben des Prinzen Nikolaus von Griechenland tele¬
graphisch seine Anteilnahme zum Ausdruck gebracht .

Begnadigung durch den Führer . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat die von dem Schwurgericht ist Stärgard gegen
den 1874 geborenen August Bolz wegen Mordes ausgespro¬
chene Todesstrafe im Gnadenwege in eine Zuchthausstrafe
von 15 Jahren umgewandelt . Der bisher unbestraft Ver¬
urteilte hat in der Neujahrsnacht 1934 in einem Streit
seine Frau , mit der er schon lange in Unfrieden lebte , er¬
würgt .

„gegen jede vündnisse
"

Französisches Wasserflugzeug zerschellt. Ein französisches
Wasserflugzeug der Strecke Marseille —Tunis ist am Mitt¬
woch beim Start in Marignane in der Nähe von Marseille
gegen eine Kaimauer gerast und Mfchellt . Die Zahl der
Todesopfer soll sich auf acht belaufen .

lv vvv englische Bergarbeiter im Ausstand . 10 000 Berg¬arbeiter der englischen Kohlengruben in Onllwyn (Graf¬
schaft Elamorgan , Wales ) traten am Mittwoch morgen m
den Ausstand . Die streikenden Bergarbeiter fordern Lohn¬
erhöhung für Arbeiten , die an feuchten Plätzen der Gruben
zu verrichten sistv .

Washington , 9. Febr . Die in den letzten Tagen ständig wach¬
sende Propaganda der „isolationistischen" Parlamentarier gegen
angebliche Bindungen zwischen Washington und London ver-
anlaßte Außenminister Hüll zu einem förmlichen Schreiben an
den Vorsitzenden des Außenpolitischen Ausschußes des Vundes -
senats , Pittman . Hulk leugnet das Bestehen irgend
eines Bündnisses oder Ueberein komme ns zwi¬
schen England und USA . oder mit dritten Mächten be¬
züglich eines Kriegsfalles sowie bezüglich einer gemeinsamen
Operation der amerikanischen Marine mit anderen Kriegsflotten
sowie schließlich hinsichtlich ,̂ irgend einer Pqtrouil lentätigkeit der

amerikanischen Flotte in irgend welchen Gewässern. Hüll fügte
in einer Pressekonferenz hinzu, er hoffe , hiermit dieses Thema
endgültig geklärt zu haben .

Unruhige Nächte in Wien . Unter ziemlichem Aufsehen
durchfuhren in der Nacht zum Mittwoch Polizeiabteilungen
in Ueberfallwagen und auf Krafträdern die Hauptstraßen
der Innenstadt und der äußeren Bezirke . Wie die Mittags¬
blätter dazu Mitteilen , hätten die Behörden Nachrichten er¬
halten , daß Jugendkundgebungen geplant waren . Eine
Reihe von Personen wurde nach diesen Blättern festgenom¬
men , .



Sm Reich der Ara «
Durlacher Tageblatt

Ueber die IliWgkell der Hausfrau
In diesen Wochen wird in tausenden Familien die Verufs -

frage der Töchter besprochen und entschieden . Was sollen sie
anfangen ? Hausfrau werden , — „nur " — Haushalt lernen ,
— das erscheint manchem Mädel leider auch heute noch zu
wenig . Sicherlich ist die Bewertung des Hausfrauenberufes in
den letzten Jahren bedeutend gestiegen. Es mutz aber dahin
kommen , datz der Hausfrauenberuf der angesehenste aller Frauen¬
berufe wird . Für die tüchtigste Frau ist der Beruf der Haus¬
frau gerade gut genug.

In dem Buch „Aus meinem Leben" sagt Hedwig Heyl :
„Wer sich mit volkswirtschaftlichen Fragen vertraut gemacht
hatte , konnte bei der Schätzung des Standes der hauswirtschaft¬
lichen Bildung seststellen , datz das Nationalvermöoen in den
Haushaltungen aller Schichten aus Mangel an Wissen, aus
Mangel anSchulung — in gutem Glauben — buchstäblich durch
die Finger lief"

. Heute hat man diese Fehlerquellen erkannt
und versucht, sie durch die Forderung einer hauswirt¬
schaftlichen Ausbildung aller deutschen Mäd¬
chen auszugleichen.

Ueber das Bild einer tüchtigen Hausfrau noch ein Wort . Es
ist gar nicht so einfach, im richtigen Augenblick großzügig und
auch wieder genau zu sein. Und dann will die Kunst gelernt
sein , mit der Tüchtigkeit nicht unangenehm zu werden , damit
die Familie vor dem llebereifer an Scheuern , Bügeln und Boh¬
nern nicht Reißaus nimmt und die enttäuschte „Allzutüchtige"
mit ihren Kreuzschmerzen von dem Zuviel an Arbeit abends
allein zuhause sitzt . Jede Kraftvergeudung rächt sich . Eine
gute Gesundheit ist die Grundlage jedes harmonischen Haus¬
halts . Außerdem bedarf es gesunder Frauen , um Deutschlands
Zukunft als Kinderland gesichert zu sehen . Daher ist diejenige
Hausfrau die beste , die die Arbeit am geschicktesten einzuteilen
und planvoll durchzuführen versteht Diese Gedankengänge er¬
scheinen notwendig , wenn in diesen Tagen durch die Reichs¬
frauenführung , den VdM . und den NS -Lchrerbund verstärkt
auf die brennenden Fragen der Berufslenkung der Mädel in
Haus - und Landwirtschaft hingewiesen wird . Zu den einzelnen
geeigneten Ausbildungsmöglichkeiten , die die gründliche , rich¬
tige hauswirtschaftliche Erziehung der Mädchen sicherstellen , ge¬
hören :
1 . die zweijährige hauswirtschaftliche Lehre mit ihren ausge¬

wählten und geprüften Lehrstellen,
2 . die ländliche Hausarbeitslehre , ebenfalls mit ausgewähltcn

und geprüften Stellen ,
3 . die Haushaltungsschulen ,
4. das hauswirtschaftliche Jghr mir seinen besonders betreuten

Stellen .
Vom Deutschen Frauenwerk werden legt zwei Werbeheste

über alle diese Fragen herausgegebsa : . Wie führen wir un¬
sere Mädel in die Haus - und Landwirtschaft ? " und , .Deutsche
Mädel fahren ins Leben"

. So stehen Erzieher ' nnen , Pflege¬
rinnen und Beraterinnen in einer geschlossenen Gemeinschaft
mit den Müttern , die weibliche Jugend Zu hauswirtschastlichcr ^
Leistung zu erziehen.

*
Deutsche Hausfrau, auf Dich kommt es an!

Jede tüchtige Hausfrau und Mutter weiß, datz Glück und
Wohlbefinden einer Familie von einer guten Haushaltungsfüh¬
rung abhängen . Der Mann sucht nach anstrengender Berufs¬
arbeit Entspannung im gepflegten Heim. Die Kinder können
wiederum nur gedeihen in einer Atmosphäre der Reinlichkeit
und Ordnung . Wer anders als die Hausfrau und Mutter ver¬
mag es, Schönheit und Kultur in oas Familienleben hineinzu¬
tragen ? Liegt doch das Wohl der Familie und des ganzen
Volkes zu einem großen Teil in den Händen der Hausfrau . Dar¬
aus erwächst ihre Verantwortung , die nicht ernst genug genom¬
men werden kann. Diese Verantwortlichkeit der Hausfrau mutz
sich vereinen mit größter Leistungsfähigkeit . Zu einer guten

Haushaltsführung gehören Erfahrung 'und Umsicht und eine
Fülle von Kenntnissen . Wer von unseren deutschen Hausfrauen
die erforderlichen erzieherischen und hausfraulichen Fähigkeiten
besitzt, möge bereit sein , ein junges Mädchen auszubilden , das
ebenfalls dereinst einmal eine tüchtige Hausfrau und Mutter
werden soll . Welche Mutter vermag es , teilnahmslos zuzusehen ,
wie junge , gesunde und lebensfrohe Menschenkinder nach der
Schulentlassung müßigem Herumsitzen verfallen ! Es sollte doch
kein Mädchen versäumen , sich wenigstens die grundlegenden
Kenntnisse im Haushalt anzueignen und die Zeit zwischen Schule
und Berufsausbildung dazu nützen. Hierzu gibt es eine Mög¬
lichkeit :

Das HauswirtschaftlicheJahr.
Das Hausjahrmädchen ist wohl zunächst unerfahren und an¬

fangs nur eine kleine Hilfe für die Hausfrau . Aber nun liegt
es ja an Dir , deutsche Hausfrau , das junge Mädchen zu bilden
und zu erziehen . Je ernster diese erzieherische Aufgabe genom¬
men wird , umso eher wird das Mädchen der Hausfrau eine
Stütze sein . Wir können heute schon die Feststellung machen , datz
viele unserer Hausfrauen und Mütter sich bereit erklärten , diese
Pflichten auf sich zu nehmen . Ohne Opfer geht es nun einmal
nicht, und es ist ein alter Spruch : „Was nichts kostet, ist nichts
wert !" Unsere Hausfrauen wissen ja , datz Deutschland aus ihren
Händen einen Nachwuchs erwartet , der allen Erfordernissen des
Kommenden gewachsen sein wird .

Besonnte Stube!

Besonntes , kleines Stübchen ,
Welch ' Züßes Verweilen in Dir !
Erzählst Du doch heimlich und leise
Viel' Schönes , Vergangenes mir !
Von Kinderlallen und Lächeln,
Von Aeuglein , so hell und klar ,
Von zarten Kinderhändchen ,
Ost spielend in Mütterchens Haar !
Von zierlichen Echuhchen und Füßchen,
Vom ersten, noch zagenden Schritt.
Wie hüpfte doch damals so freudig
Das Herzlein des Mütterchens mit !
Noch vieles weißt Du zu erzählen ,
Besonntes Stübchen so klein — —
Obwohl er schon längst erwachsen,
Der kleine Sonnenschein . Luise Meetz .

Bon den Sonnenwirbele und denHasenöhrlr .
Unser guter , einheimischer Ackersalat hat in Baden eine

ganze Menge von Bezeichnungen, die uns zeigen, wie beliebt
dieses gesunde Gemüse bei uns ist . „Nützlesalat " sagt man
mancherorts , vielleicht deutet dieser Name , aus den kräftigen .,
NÜtzgeschmack hin , den '6er Ucktrsalät , wichtig " ängernachh, haf.

'^
„Sonnenwirhele" sagen sie im Oberbadischen , ein allerliebster
Name , das Aussehen der zierlichen , dunkelgrünen Salatblätt¬
chen wird diesen Namen hervorgerufen haben . Und im Nord¬
badischen , im Bauland , heißt der Ackersalat „Hasenöhrlesalat ",
auch ein schöner Name , der die zarten Blätter mit den weichen
Hasenohren vergleicht.

Ackersalat gibt cs zur Zeit Lei uns in Hülle und Fülle. Er
ist eine richtige Delikatesse, er enthält viele Vitamine und vor
allem , er ist ein deutsches , ein einheimisches Gemüse, der unser»
Bauern und Gartenbesitzern auch im Winter einen Verdienst
bringt. Feldsalat sollte von Zeit zu Zeit oder noch besser recht
oft auf keinem deutschen Tische fehlen . Lassen wir ihn uns
schmecken , welchen Namen wir ihm geben, ist gleich : Nützlesalni,Connenwirbele oder Hasenöhrle !

Me liouswlrtschastliche Schulung der vdM.-Mädel
Me wird sie durchgefükrN

DA. Die hauswirtschaftliche Arbeitspflicht , die mit der
Anordnung des Reichsjugendführers für alle 14—21jähri -
gen BDM . - Mädel emgeführt worden ist . wird nicht aut
dem Wege des gesetzlichen Zwanges sondernder Freiwilligkeit aufgebaut . Zur lleberwindungdes Mangels an Haus- und landwirtschaftlichen Arbeitskräf¬
ten sowie an Nachwuchs in den sozialen und pflegerischen
Berufen , hat ja die Reichsjugendfllhrung schon seit länge¬rer Zeit eigene Einrichtungen wie z . B . die Haushaltungs¬
schulen des BDM . , das hauswirtschaftliche Jahr , den Mä -
del -Landdixnst der HI . ujw. geschaffen Alle diese Einrich¬
tungen werden nunmehr in der Organisation der haus¬
wirtschaftlichen Arbeitspflicht zusammengefaßt. Mädel , die
bereits in einem solchen Beruf tätig sind oder ihn ergreifenwollen , sind von der hauswirtschastlichen Arbeitspflicht be¬
freit . In welchem Umfang werden die Mädel zur Zeit von
Len getroffenen Einrichtungen erfaßt und in welchem Maße
sind Liese Einrichtungen ausbaufähig ?

Die Haushaltungsschulen des BDM . haben
sich als Ersatz für die früheren Pensionate und als Vorbe¬
reitung für soziale Berufe ausgezeichnet bewährt . Mit 23
Schulen und rund 800 Schülerinnen ist ihr Umfang zwar
noch nicht groß : er wird sich aus wirtschaftlichen Gründen
auch in den nächsten Jahren nicht so erweitern lassen , daßalle Aufnahmewünsche erfüllt werden können . Man strebt
aber für die nächste Zeit eine Vermehrung der Freistellenin diesen Schulen an , damit unabhängig von der wirtschaft¬
lichen Lage der Eltern den Mädchen eine hauswirtschaftliche
Ausbildung ermöglicht wird .

Durch den seit 1934 bestehenden Landdienst der
H I . find seit 1936 etwa 5000 Mädel in tarifmäßig bezahlteLandarbeit eingesetzt worden . Dieser Einsatz ist noch stark
ausbaufähig und soll vor allem Stadtmädel erfassen . Im
Laufe dieses Jahres wird er den Einsatz der männlichen
Jugend von etwa 12 000 Jugendlichen erreichen. Sind die
Voraussetzungen für die Einrichtung von Mädelgrupvendes Landdienstes nicht gegeben , dann kann künftig auch eine
Landarbeit in Ei uzet st eilen geschaffen werden.Dabei wird cs vor allem aus eine sorgfältige Auswahl der
bäuerlichen Haushalte und ihrer laufenden Ueberwachungund Betreuung ankommen Auch das L a n d j a h r . in dem
seit 1934 bereits 43 000 schulentlassene Mädel erfaßt wor¬
den sind , gilt als Einrichtung der hauswirtschaftlicken Ar-

vettspfltcht, sodatz diese nach Ableistung des Landjahres als
abgegolten anzusehen ist Desgleichen sind auch die Arbeits¬
maiden des we i b l ichen A r b e i tsd i e n st e s von der
hauswirtschaftlichen Arbeitspflicht befreit . Dagegen haben
alle Mädel , die noch nicht das Aufnahmealter des Arbeits¬
dienstes erreicht haben oder nicht im Arbeitsdienst ausge¬
nommen werden, sich der hauswirtschaftlichen Ertüchtigung
zu unterziehen . Für die 14— 17jährigen Mädel ist damit
aber keine Befreiung von der geplanten weiblichen Arbeits -
dienstpflicht verbunden .

Als Arbeit , im Sinne der hauswirtschastlichen ArbHs -
pflicht wird ferner auch vorübergehende Sozial -
arbeit angesehen. Als Einrichtungen kommen in Frage :
Die Maßnahmen der NSV . , der NS .-Frauenschast und die
sozialen Arbeitsgebiete der HI . Ferner vorübergehende Ar¬
beit in Kindergärten , Schwesternvorschulen und Kranken¬
häusern , die von der NSV . für diese Arbeit vorgesehen sind.

Die besten Möglichkeiten für eine Einführung in dir
praktische Hausarbeit bietet dem BDM .-Mädel dashaus -
w i r t s ch a f t l l ch e I a h r i m F a m i l i e n h a u s h a l t.
Hier wird das schulentlassene Mädel für ein Jahr in ein
Anlernverhältnis im Familienhaushalt ausgenommen. Die
Zahl der bisher durch das hauswirtschaftliche Jahr erfaß¬ten Mädel betrug 1935 rund 10 000 Mädel . 1936 rund
12 000 Mädel , 1937 rund 25 OM Mädel . Etwa 40 Prozent
dieser Mädel haben sich entschlossen, in hauswirtschaftlichen
Berufen zu verbleiben . Entweder hatten sie einen Lehr¬
vertrag abgeschlossen oder sind in eine bezahlte hauswirt¬
schaftliche Arbeit übergegangen . In Durchführung der haus¬
wirtschaftlichen Arbeitspflicht wird gerade diese Einrichtungam stärksten ausgebaut werden . KarlHerrmann .

'
G

Was sollen unsere Mädel werden ?
Vielfältig wie die Aufgaben des Bauerntums sind auch die

Berufe , die das Bauerntum bei der Erfüllung dieser Aufgaben
zu unterstützen haben . Wer könnte ein besserer Helfer oder
eine bessere Helferin dabei sein als jene Menschen, die selbst
bäuerlichem Blut entstammen . Eine Hörfolge des Reichssenders
Stuttgart befaßt sich am 17 . Februar um 11,3ü Uhr mit der
Frage „Was sollen unsere Mädel werden ?"

Einlopsrezepie — preisgekrönt!
Die nachstehenden Eintopfgerichte wurden beim internatio -

aalen Wettbewerb der Köche anläßlich der Ausstellung „Küche
der Welt " in Berlin 1936 preisgekrönt .

Hammel-Eintopf lSachsen -Thüringen) . 375 Gramm von Kno¬
chen befreites Hammelfleisch wird in Salzwasser weichgekocht,
dann kocht man in dieser Brühe den gewaschenen und geputzten
Wirsing weich . Kurz vor dem Fertigwerden setzt man Würsel -
kartoffeln zu und schmeckt mit Muskatnuß , Pfeffer und Salz ab.

Zürcher Topf (Schweiz- Italien ) . Würfel von Schweinefleisch
aus Hals oder Lasse geschnitten, zu einem Ragout fertigbereitet
unter Beigabe von Karotten , in grobe Streifen geschnittenen
Wirsing , Zwiebeln und Knoblauch. Etwa 2ü Minuten vor Schluß
der Kochzeit grobe Würfel von Kartoffeln zugeben und fertig -
kochen .

Kärntner Bshnentopf (Oesterreich) . In heißem Fett die fein¬
gehackten Zwiebeln anrösten , die reingewaschenen Bohnen dazu-
geben ( oder Konserven) , mit Wasser aussüllen , würzen mit Salz ,
Pfeffer und Paprika . Wenn die Bohnen halb gargekocht sind ,
in kleine Würfel geschnittenes Schweinefleisch und die in gleiche
Würfel geschnittenen Kartoffeln dazugeben und alles zusammen
weichkochen lassen .

Rotbarsch-Schnitten auf Haussranenart (Rheinland-Westfalen ) .
In einem flachen Topf läßt man die seingeschnittenen Zwiebeln
prit etwas Fett dünsten, fügt Champignons bei und läßt sie .
nachdem man etwas Zitronensaft und Weißwein zugegeben hat .
zugedeckt dämpfen. Nach ungefähr fünf Minuten den in Stücks
geschnittenen Fisch dazulegen und wieder dämpfen , bis der F -.sch
gar ist. den Saft bindet man mit etwas Mehlbutter . Die Kar¬
toffeln können , nachdem diese in kleine Würfel geschnitten sind ,
gleich mit den Pilzen beigegeben werden.

Zuppa bi pesce — Italienische Fischsuppe. Beliebige Sorten
Meerfische , die sich zur Fischsuppe eignen , würzen , in Mehl drehen,
in wenig geschlagenes Ei geben und in Oel rasch ankraten . In¬
zwischen hat man in Oel eine Eemüsesupe aus Zwiebeln . Knob¬
lauch . Sellerie . Karotten , Fenchel, Tomaten angesetzt . Safran
beigegeben, Salz und frisch gemahlenen Pfeffer . Die Fischstücke
werden in der Fischsuppe gereicht .

Kohlkraut auf Margareten-Art (Ungarn) . Die Kahlköpfe wer -
den auseinandergeteilt und abgebrüht . Die Hälfte von Suppen¬
grün und Zwiebeln schneidet man in Würfel und röstet sie in
Fett . Nehmen sie , Farbe an , rührt man Master und mit Eiern
vermengten Grieß darunter und gibt das seingehackte Peter -
filiengrün hinzu und läßt garkochen . Die Kohlblätter werden
ausgebrertet und in vier Kreisformen mit je ein Viertrlteil
des Breies in Kugelform belegt . Die Kugeln werden mit den
Blättern umhüllt und mit einem Faden zusammengebunden. In¬
zwischen schneidet man den Rest des Grünzeuges und der Zwie-
beln in Scheiben und belegt damit den Boden des mit Butter
ausgeschmierten Topfes , setzt die Kohlkugeln daraus , gibt etwas
Wasser hinzu und schmort fertig .

*

wollenes gut und richtig pflegen !
^ Wolle erfreut sich einer ganz besonderen Beliebtheit. Sie ist
für das junge Mädchen und die Frau in reiferen Jahren in
gleicher Weise kleidsam. Wolle schenkt aber nur dann bleibende
Freuds, wenn sie gut und richtig gepflegt wird ; das bezieht sich
vor allem auf das Waschen .

Das erste und letzte Gebot beim Reinigen von Wollsachen
lautet : kalt waschen ! Wolle ist gegen Nässe und Hitze äußerst
empfindlich. Besondere Vorsicht ist bei gefärbten Wollsachen
geboten ; in diesem Falle muß die Hausfrau zunächst die Wasch¬
echtheit erproben . Zu diesem Zwecke taucht sie einen Zipfel
oder einen Stoffrest in klares Wasser und drückt ihn in einem
weißen Tuch fest aus . Bleibt die letztere Unterlage ungefärbt,
so kann das Wäschestück als waschecht angesehen und dement¬
sprechend behandelt werden .

Die kluge Hausfrau wird sich, ehe sie die Wäsche vernimmt,
erst alle notwendigen Geräte, die sie zum Waschen, Spülen und
Trocknen braucht , zurechtstellen̂ Dadurch spart sie Zeit und Ar¬
beitskraft. Beim Waschprozeß selbst mutz sie darauf achten, daß
Wolle weder gerieben , gezerrt noch ausgewrungen werden darf.

,Ferner darf sie zum Trocknen weder in die Sonne noch in dir
Nähe des warmen Ofens gehängt werden ,

i So behandelte Wollwäsche wird lange ihre Lebensdauer und
ihr schönes Aussehen behalten und ihrer Besitzerin Freude
schenken.

*-
Flecke, durch Straßenschmutz entstanden .

An regenreichen Tagen kommen in die Hose des Mannes oder
das Kleid der Frau leicht einmal häßliche Schmutzflecke . Mit¬
unter wird der Versuch unternommen, diese sofort aus dem be¬
treffenden Kleidungsstück zu entfernen . Davon muß man aber
Abstand nehmen . Es ist wichtig, daß diese Flecken erst trocknen ,
ist das geschehen, werden sie mit einer ziemlich scharfen Bürste
abgebürstet . Bei sehr feinen Stoffen kann man sich natürlich
keiner scharfen Bürste bedienen . In diesem Falls nimmt man ,
wenn es sich um kleinere Flecke handelt, angefeuchtete, saubere
Leinwand und legt diese auf die Stellen. Dis Leinwand hat
die Eigenschaft , die Flecke an sich zu ziehen. Wenn diese ein¬
fachen Versuche nicht den gewünschten Erfolg bringen, so reibe
man auf dunklen Wollstoffen mit dünn aufgebrühtem und er¬
kaltetem Kaffee nach , bei Hellen Stoffen mit stark verdünntem
Spiritus .
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Hs-Se-iktt- md ObeWnsMttttssen 1838 in Karlsruhe
Wie der Führer des Gebietes Baden der HI . , Obergebiets -

sührer Kemper , anläßlich der vor kurzem stattgefundenen Ta¬
gung der badischen HJ .-Fiihrerschaft darlegte , hat sich die Hitler -
Jugend die stärkste Aktivierung der gesamten Sportarbeit , beson¬
ders des Leistungssports , für das Jahr 1938 zum Ziel gesetzt.
Die Voraussetzungen hierzu wurden im Jahre 193? durch die
gute und erfolgreiche Zusammenarbeit mit dem Reichsbund für
Leibesübungen geschaffen . Nach einem sich über das gesamte
Jahr erstreckenden Plan hat sich die HI . in allen wesentlichen
Sportarten eingeschaltet . Alle Arten Leichtathletik , Wintersport ,
Schießen und Eeländesport gehören ebenso wie Fußball , Hand¬
ball und Hockey zu ihren Betätigungsgebieten . Der sportliche
Leistungsstand wird durch das Leistungsabzeichen , die sich all¬
jährlich wiederholenden Rcichssportwettkämpfe , die Eebietsski -
meisterschaften und Reiüiswintersportwetikämpfe , die Reichs¬
schießwettkämpfe , den Führerzehnkampf und die HI .- Meister -
schaftsspiele ermittelt . Die Auslese der Besten erfolgt in den
Ausscheidungswettkämpfen von den unteren Einheiten an über

-

Hockenheim , 9 . Febr . (Kein Verbrechen . ) tzje Un¬
tersuchung über die Todesursache der kleinen Emmy Bauer
durch den Eerichtsarzt ergab keinerlei Merkmale eines ge¬
waltsamen Todes : demnach muß der Tod durch Erfrieren
cingetreten sein .

Seckach b . Adelsheim , 9 . Febr . ( Doppelte Goldene
Hochzeit . ) Am Sonntag begingen hier zwei Paare , beide
Brüder bzw . Schwestern , die Goldene Hochzeit . Es sind dies
der 77 Jahre alte Altbürgermeister Leopold Aumüller und
Frau sowie der 74jährige Wagnermeister Julius Aumüller
und Krau . Beide Jubelvaare find noch tüstia .

Konstanz , 9 . Febr . (98 Jahre alt .) Konstanz '
älteste

Einwohnerin , Frau Appolonia Roder , feierte am 9 . Fe¬
bruar ihren 98 . Geburtstag . Trotz ihres hohen Alters ist die
Frau noch verhältnismäßig rüstig .

Vom Feldberg , 9 . Febr . ( Acht neue Gemsen . ) Schon
vor zwei Jahren wurden im Schwarzwald , in den Felspar¬
tien des Feldbergs , fünf Gemsen ausgesetzt , die sich in ihrer
neuen Umgebung bald heimisch fühlten . Leider ist eine von
ihnen im vergangenen Jahr versehentlich abgeschossen wor¬
den . Als Ersatz hat man jetzt acht weitere Gemsen aus
Leoberi in der Steiermark in den Schwarzwald „ver¬
pflanzt "

, so . daß der Eamswildbestand nunmehr gerade ein
Dutzend zählt .

Säckingen , 9 . Febr . (M o t o r r a d u n fa l l . ) Ein Mo¬
torradfahrer aus Wehrhalden , der in Säckingen als Schlos¬
ser arbeitete , beachtete an einer Straßenkreuzung nicht die
Verkehrsregeln und fuhr beim Einbiegen in die Hauptver -
kebrsstraße in einen Personenkraftwagen hinein . Mit ei¬
nem schweren Schädelbruch brachte man den Verunglückten
ins Krankenhaus .

Lörrach , 9 . Febr . (Unterschlagung und Selb st -
ord .) Ein hiesiger Wjähriger lediger Mann hatte in

grober Weise seine Stellung , die ihm insbesondere den Ein¬
zug von Geldern zur Pflicht machte , mißbraucht und sich Un¬
terschlagungen zu Schulden kommen lassen , die insgesamt
den Betrag von 2200 RM . erreichten . Als die Verfehlungen
zur Kenntnis der Vorgesetzten Stelle kamen , ging der An¬
gestellte flüchtig und trieb sich zwei Tage lang in der Ge¬
yend von Haltingen — Eimeldingen herum , bis er schließlich
m einer Wirtschaft festgenommen und ins Lörracher Amts¬
gericht eingeliefert werden konnte . Einen Tag nach seiner
Verhaftung hat sich der Täter in seiner Zelle erhängt .

Vor den Schranken des Verichts
Karlsruher Jugendschutzkammer .

Karlsruhe , 10. Febr . Die Jugendschutzkammer beim Landge¬
richt Karlsruhe verurteilte den 63jährigen vorbestraften geschie¬
denen Karl Layer aus Baden - Baden , welcher sich in Baden -
Baden während eineinbalb '

Jahren fortgesetzt an einem minder¬
jährigen Mädchen vergangen hatte , zu einer Eesamtgefängnis -
strafe von vier Jahren sechs Monaten und drei Jahren Ehrver¬
lust . Eingerechnet wurde eine frühere Strafe , die der Angeklagte
1936 wegen Sittlichkeitsverbrechens und Betrugs erhalten hatte .

die Banne bezw . Jungbanne : den Höhepunkt im eigenen Gebiet
bildet das Gebietssporttrefsen . Wer dort als Sieger hervorgeht ,
hat sich die Teilnahmeberechtigung an den NS .- Kampfspielen in
Nürnberg erworben .

Das diesjährige Gebietssporttrefsen gelangt in der Eauhaupt -

stadt zur Durchführung . Da es im Unterschied zu vergangenen
Jahren gemeinsam von HI . und BdM . gestaltet wird , übertrifft
es im Ausmaß und der Vielfalt des Dargebotenen alle bisher
stattgefundenen sportlichen Veranstaltungen der badischen HI .
bei weitem . Vor allem werden die Sonderformationen der Hit¬
lerjugend , die Flieger - , Motor - und Marine - Einheiten zahlen¬
mäßig und in ihren Leistungen stärker in Erscheinung treten .

In gleicher Weise wird der BdM . in großen Sonderoorsüh -

rungen Zeugnis ablegen von seinem Willen , ein starkes und
schönes Jrauengeschlecht zu erziehe » .

Die Vorbereitungen zum Gebietssporttrefsen haben bereits in

den Einheiten im ganzen Land begonnen .

Die 18 Jahre alte Berta Magdalena Berndtaus Karlsruhe
wurde wegen Kuppelei und Beihilfe zur Unzucht zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt . Die Angeklagte hatte einem ins Ausland
geflüchteten Sittlichkeitsoerbrecher drei Mädchen von 11 bis 13
Jahren zugeführt und es geduldet , daß dieser sich an ihnen ver¬
ging und sich dafür Geldgeschenke geben lassen .

Freche Diebin .
Karlsruhe , 10. Febr . Der Einzelrichter beim Amtsgericht ver¬

urteilte die vorbestrafte 52 Jahre alte verheiratete Margarete
Sand , geb . Helferich , aus Karlsruhe wegen Rückfalldiebstahls
zu einer Gefängnisstrafe von vier Monaten . Die Angeklagte
hatte in der Nacht aus 3 . Januar Ecke Waldhorn - und Durlacher¬
straße einem Betrunkenen , der auf der Straße gelegen hatte , den
Geldbeutel mit Inhalt aus der Tasche gestohlen . Die Diebin
wurde auf frischer Tat ertappt und jetzt durch zwei Zeugen , die
sie bei dem Diebstahl beobachteten , überführt .

Teuer bezahlter Diebstahl
Frriburg , 9 . Febr . Unter Ausschluß der Oesfentlichkeit fand

vor dem Freiburger Schöffengericht eine Verhandlung gegen den
32 Jahre alten ledigen Artur Baumann aus Jhringen a . K.
wegen Diebstahls statt . Der Angeklagte , der bei einer Freiburger
Firma angestellt war , hatte von April 1936 bis Januar 1937
Zeichnungen und Werkszettel , die als Grundlagen für die Her¬
stellung von Artikeln der Elektrotechnik dienten , mit nach Hause
genommen , um angeblich sich privat „besser sortbilden " zu können .
Als die Angelegenheit ruchbar wurde , erfolgte die Entlassung
Baumanns . Auch nach feiner Entlassung versuchte der An¬
geklagte weiterhin , durch einen Lehrling weiteres Material ,
u . a . auch Photos und Zeichnungen von Geräten zu bekommen ,
vie für Staatslieferungen bestimmt waren . Der Lehrling machte
jedoch seiner Firma Meldung , worauf Strafanzeige erfolgte .
Das Schöffengericht verurteilte den bereits I3mal vorbestraften
Saumann zu einem Jahr Gefängnis .

Acht Monate Gefängnis wegen Devisenvergehens .
Freiburg , 10 . Febr . Die Zweite Große Strafkammer verhan¬

delte heute gegen den 49jährigen , verheirateten Schweizer
Staatsangehörigen Eugen Huegin aus Oberwil ( Kanton Basel -
Land ) wegen Deviscnoergehens . Der Angeklagte hatte am 13 .
Juli 1937 von Lörrach aus 12 500 RM . in deutschen Reichsbank - ,
noten ohne Genehmigung nach Basel verbracht . Tags zuvor
verkaufte er eine aus Basel herübergeschaffte Briefmarken¬
sammlung für 13 000 RM . an einen Kaufmann in Freiburg
i . Br . Der Käufer erhielt aber nur eine Quittung von 11600
RM . Die Differenz will der Angeklagte in Deutschland aus¬
gegeben haben , doch ergaben die Ermittlungen , daß er den
größten Teil des Erlöses in Höhe von 12 500 RM . ins Ausland
geschmuggelt hat . In Würdigung der Tatsache , daß einem Aus¬
länder die strengen Paragraphen des Devisengesetzes nicht so
bekannt sein können wie einem Deutschen , verurteilte das Ge¬
richt den Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umstände
zu acht Monaten Gefängnis , 10 006 RM . Geldstrafe und Tra¬
gung der Kosten . Die Geldstrafe gilt durch die Omonatige Un¬
tersuchungshaft , von der zwei Monate auf die Gefängnisstrafe
angerechnet wurden , als odrbüßt .

silleclel Interessantes aus baden
Eine Rundfunksendung um das Sauarchio .

zgie wir berichteten , wird im Auftrag des Gauleiters ein Eau -

archio eingerichtet , in dem die Entstehung und Entwicklung der

Partei in Baden in Schrift und Bild dargestellt wird , lleber

seinen Aufbau wird nun ein kurzer Hörbericht im Reichssender
Stuttgart am Samstag , den 12 . Februar zwischen 18 und 19,
Uhr Aufschluß geben . Der Leiter des Gauarchivs Pg . Dr . Z i n-

„ ecke zeigt am Beispiel interessanter Ausschnitte aus der
Kampfzeit , wie jeder Volksgenosse , der in irgendeiner Weise an
dem Ringen um die Macht in Baden beteiligt war , an dem ge¬
schichtlich bedeutsamen Werk Mitarbeiten kann .

»
Schwarzwälder Hirtenbuben erholen sich in Wertheim .

Von alters her gehören die Hiitekinder , Buben und Mädel aus
kinderreichen Familien , zu den großen Erbhöfen des Hochschwarz¬
waldes . Die NS . - Volkswohlfahrt hat sich im Gau Baden in
den letzten Jahren besondere Mühe gemacht , ihre Unterbringung
in gesundheitlicher Hinsicht zu verbessern . Allgemein sind wir
auf den . Weg zu einer Verbesserung des Hütekinderwesens .

Die NS . - Volkswohlfahrt im Gau Baden geht jetzt daran , die
Kinder in den Zeiten , da das Vieh noch nicht zur Weide getrie¬
ben wird , in Erholungsheimen oder - lagern unterzubringen . So
befinden sich in diesen Wochen Hütejungen aus dem Hochschwarz¬
waldkreis Villingen in einem Erholungslager in Wertheim , der
schönen Stadt am Main . Die NSV . tut alles , die Jungen gut
vnterzubringen , sie kräftig zu verpflegen und ihnen überhaupt
alles zu bieten , was ihr Dasein bereichert und ihrer Gesundheit
zugute kommt .

Auch in der Entsendung der Hütekinder bewährt sich die neue
nationalsozialistische Gesundheitsführung .

Staatliche Kunsthalle .
Im letzten Kabinett der holländischen Abteilung ist bis Ende

Februar als Leihgabe des Schloßmuseums Mannheim ein Haupt¬
werk der südwestdeutschen Barockbildhauerei ausgestellt . Es ist
eine lebensgroße Figur des Hl . Franz Taver von dem Mann¬
heimer Hofbildhauer Paul Egell (1691— 1752) , die völlig über¬
malt war und in der Restaurierungswerkstätte der Staatlichen
Kunsthalle von einem dicken grauen Anstrich befreit wurde . Ob¬
wohl die ursprüngliche Silberfassung im Laufe der Zeit durch
Oxydation schwärzlich geworden ist , kommt die plastische und far¬
bige Wirkung der Figur nach dieser Wiederherstellung zur schön¬
sten Geltung . Es ist zu begrüßen , daß durch das Entgegenkom¬
men der Direktion des Mannheimer Schloßmuseums das be¬
deutende Werk den Karlsruher Kunstfreunden vorübergehend
zugänglich gemacht werden kann , bevor es seine endgültige Auf¬
stellung im neuen Barockmuseum in Mannheim finden wird .

*
Erster Spatenstich für die neue Hans Schemm - Schule in Bruchsal

Bruchsal , 9 . Febr . Nachdem die Vorarbeiten für den Volks -
schulneubau in Bruchsal , der den Namen Hans Schemm -Schule
tragen wird , zu einem gewissen Abschluß gekommen sind , ver¬
sammelten sich Mittwoch vormittag neun Uhr auf der Baustelle
im Gelände der ehemaligen fürst -bischöflichen Saline am Süd¬
rande der Stadt die Vertreter von Partei und ihren Gliede¬
rungen , von Staat und Stadt sowie 900 Schulkinder mit ihren
Lehrern , um der Feier des ersten Spatenstichs beizuwohnen . Die¬
ser wurde vom Hoheitsträger des Kreises , Kreisleiter Epp , nach
einer kurzen Ansprache , in der er auf die Bedeutung des Bau¬
vorhabens hinwies , vorgenommen . Die Feier war umrahmt
von Musikvorträgen und endete mit einem Siegheil auf den
Führer und den Nätionalliedetn .

Die sofort aufgenommenen Arbeiten sollen so beschleunigt
werden , daß im Mai die feierliche Grundsteinlegung erfolgen
lann . Der Rohbau könnte dann bis Ende Juni fertig dastehen .
Die Entwürfe zum neuen Volksschulbau stammen von dem
Karlsruher Architekten Hansen , der den ersten Preis des
Wettbewerbs zur Erlangung von Entwürfen erhielt .

*
Im Nebel zusammcngestotzen .

Erbach i O „ 9. Febr . 2m dichten Nebel stießen in der S -
Kurve in der Nähe von Reichelsheim zwei Personenkraftwagen
zusammen . Beide Wagen wurden schwer beschädigt , die Insassen
mehr oder ' minder schwer verletzt . Der Zusammenstoß war so
heftig , daß ein Wagen buchstäblich auseinandergerissen wurde .
Die Insassen , vier Erwachsene und ein Kind , wurden durch das
Dach des Wagens auf die Straßenböschung geschleudert .

Äm 10. Februar :

kine denkwürdige tandtogssltilmg
vor W Jokrrn

Die Schaffung eines badischen Eisenbahnnetzes wird beschlossen.

Man kann den Pionieren des deutschen Eisenbahnbaues die
Achtung nicht versagen : bereits 10 Jahre nach der Eröffnung
der ersten Eisenbahn in deren Mutterland Großbritannien er¬
tönte auch in dem damals durch den „Deutschen Bund " darge¬
stellten Deutschland der Pfiff der Lokomotive .

Ohne Rücksicht aus die Landesgrenzen hatte der leider erst
nach seinem Tode anerkannte Volkswirtschaftler Friedrich List ,
der gleiche Mann , der damals schon die Notwendigkeit des Er¬
werbes von Kolonien zur Ableitung des Bevölkerungsüberschus¬
ses forderte , den Plan eines einheitlichen deutschen Eisenbahn¬
netzes entworfen . In diesem Entwurf war bereits die Rhein¬
tallinie als wichtigste Nord - Süd - Verbindung enthalten .
Wenn in den folgenden Jahren jedes Land nach seinem eigenen
Ermessen Eisenbahnen baute , so gebührt doch unserem Gau
Baden der Ruhm , unter Führung des „Vaters der badischen
Eisenbahnen " Carl Friedrich Nebenius , der sich auch um die
Schaffung des Deutschen Zollvereins Verdienste erworben hat ,
bei der Einrichtung seines Eisenbahnnetzes weitgehend denList -
schen Eedankengängen gefolgt zu sein .

Aufgrund von Eingaben eines Mannheimer Bankiers wurde
schon 1833 , also im gleichen Jahre , an dem List seine der Zeit
weit vorauseilenden Pläne veröffentlichte , in Baden eine Kom¬
mission zur Prüfung von Eisenbahnfragen unter Führung von
Nebenius gebildet . Zwar verhielt sich die Regierung bis zum
Jahre 1835 ablehnend , erkannte aber dann die Notwendigkeit
des Eisenbahnbaues an , nicht zalent weil Großherzog Leopold
selbst regen Anteil an dem neuen Verkehrsmittel nahm . Dieser
ernannte am 17 . Januar 1836 ein neues „Komitee "

, dessen gei¬
stiges Haupt wieder Nebenius war , wenn auch dem Namen
nach ein Minister den Vorsitz führte und dem noch Persönlich¬
keiten angehörten , die mit den wirtschaftlichen Verhältnissen
der einzelnen Landesteile besonders vertraut waren . Baden be¬
saß zu der damaligen Zeit einen eigenen Eeneralstab . der durch
den Obersten von Fischer gleichfalls in dem Eisenbahnausschuß
vertreten war .

Es würde zu weit führen , das von dem „Komitee " verfaßte
Gutachten , das 1837 in der Hasporschen Hosbuchdruckcrei in

Karlsruhe erschien , im einzelnen wiederzugeben . Aber einige
Punkte seien doch erwähnt , die zeigen , daß von den Sachbcar -

MD

beitern die wirtschaftliche Bedeutung der Eisenbahn durchaus
erkannt worden war . Danach sollte die Bahn vor allem den
Transitverkehr in das Rheintal ziehen . Die Anlage sollte dann
weiter die Fortsetzung sowohl in der Hauptrichtung als auch
seitwärts zu den wichtigen Handelszentren ermöglichen . Sie
sollte ferner die Dampfschiffahrt auf dem Rhein (die damals
praktisch bei Mannheim ihr Ende hatte ) fortsetzen und ergän¬
zen , sie sollte alle großen Städte des Landes berühren , die Be¬
förderung von Personen und Frachten mit größtmöglicher Ge¬
schwindigkeit und zu niedrigsten Preisen bewirken und endlich
andere „Kommunikationen "

so wenig wie möglich stören . Man
glaubte damals vielfach , der Bau von Eisenbahnen mache die
Landstraße überflüssig und führe daher zu einer Schädigung
der Fuhrunternehmer .

Von größter Bedeutuna war es aber , daß Nebenius in Wort
und Schrift für die Anlage der Bahn als Staatsbetrieb , der
ausschließlich der Allgemeinheit dienen sollte , eintrat . Die
spätere Entwicklung hat diese Ansicht in vollem Ausmaße ge¬
rechtfertigt . Von vornherein dachte man an eine doppelglei¬
sige Anlage . Die Kesamtkosten der „ Hauptbahn " Mannheim -

Hcidclberg - Karlsruhe -Dinglingen - Freiburg - Schweizer Grenze
mit Abzweig nach Kehl waren mit etwa 18 Millionen Gulden
veranschlagt mit , der Hoffnung , daß sich das : Kapital mit 4 ^
verzinsen würde , wobei die Transporttaxen pro Person und
im Durchschnitt 85 A unter denen der Extrapost liegen sollten .
Um das Risiko möglichst niedrig zu halten , gedachte man , zu¬

nächst einmal die Strecke Mannheim - Heidelberg -Karlsruhe zu
bauen und an ihr die nötigen Erfahrunaen zu sammeln . Zur
Verringerung der Vcrwaltungskosten sollte die Eisenbahn der
Postverwaltung unterstellt werden .

Am 14. Mai 1836 trat das „Komitee " in Karlsruhe zusam¬
men . Nebenius legte seine Pläne vor , die in drei Sitzungen
durchberaten wurden . Im März 1837 erfolgte die Veröffentli¬
chung der Berichte , die man dann den Landständen zunächst zur
Einsichtnahme übergab . Sie bereits zu einer Regierungsvor¬
lage zu machen , hatte man anscheinend noch Bedenken . Als
aber der Bau einer Konkurrenzbahn aus dem linken Rheinuser
von Basel nach Straßburg in bedrohliche Nähe rückte, wurde
in aller Eile am 22 . Dezember 1837 durch ein Eroßherzogliches
Reskript ein außerordentlicher Landtag auf 10. Februar 1838
einberufen .

Die eisenbahnfreundlichen badischen Landstände ließen sich
weder durch die Eingabe des Freiherrn von Haynau aus der
Fassung bringen , der zwar einen Eisenbahnbau in dem dünn
besiedelten Rußland oder Amerika befürwortete , nicht aber in
dem reich gesegneten Baden , wy schon der hervorgerufene Luft¬
zug und der Kohlendampf schädlich auf die Pflanzen wirken
müsse , noch ließen sich die Landstände durch die Bedenken eines
Gelehrten beirren , nach denen die Eisenmassen der Schienen als
Elektrizitätsleiter den Verlauf der Gewitter beeinflussen müß¬
ten . Der Landtag vom 10. Februar 1838 ist historisch gewor¬
den , denn im Verlauf seiner Dauer hat er tatsächlich das badi -

ssche Eisenbahnnetz , wie es Nebennius vorgeschlagen hatte , ge¬
nehmigt .

Am 29 . März erfolgte die Veröffentlichung der ersten drei
Eisenbahngesetze . Noch im gleichen Jahre wurde mit dem Bau
der Strecke Mannheim -Heidelberg begonnen , die bekanntlich
1840 vollendet wurde . Ein Vierteljahrhundert später waren
schon über 500 Kilometer in Betrieb . In kühnen Windungen
baute später Robert Eerwig die Schwarzwaldbahn in
Deutschlands schönstes Mittelgebirge hinein , erweckte die stillen
Täler aus ihrem Dornröschenschlaf und erschloß ein herrliches
Reiseland . Für das badische Land sind die Eisenbahnen , die
der Staat auf Carl Friedrich Nebenius ' Rat von vornherein
in eigene Verwaltung nahm , zu einer wohlftanderschließenden
Quelle geworden .



Ans Stadt und Land
Unsere Jrchilare .

Durlach, 10. Febr . Heute Donnerstag kann unser Mitbürger ,Werkmeister Karl Gerbert , Vlattwiesettstraße 1 , seinen 60.Geburtstag feiern . Dem Jubilar unsere besten Glückwünsche .»
Geburtstagsehrung .

Durlach , 10. Febr . Die Durlacher Oststadt war Dienstag abend
Zeuge einer Ehrung , welche dem Obmann der Bäckerinnung,Herrn Bäckermeister 2 örger anläßlich seines 60. Geburtstageszuteil wurde . Der Bäcker -Ees.-Verein „Sängerkranz " Durlachwar vollzählig angetreten , um den Jubilar durch klangschön vor¬
getragene Lieder zu erfreuen . Die besten Glückwünsche übermit¬telte der 2. Obermeister der Bäckerinnung Karlsruhe , Herr I .Bäuerle , für diese Vereinigung , während Vereinsführer G.
Oehler für den „Sängerkranz " sich zum Dolmetsch der An¬
wesenden machte . Auch die Bäcker -Einkaufsgenossenschaft Durlachhatte sich zu den Gratulanten gesellt und übermittelte durchHerrn K . K a u tz m a n n jr . neben den besten Wünschen auch ein
Geschenk. Sichtlich erfreut und gerührt dankte der Jubilar allen
Gratulanten mit der Versicherung, auch weiterhin seine Kraft
einzusetzen im Dienste seiner Berussgenossen . Möge Herrn
Jörger noch eine lange Zeit zu solchem Wirken beschicken sein .

Gebührensätze für die Durlacher Straßenreinigung .
Durlach , 10. Febr . Die Straßenreinigungsgebühren für die

Stadt Durlach sind seitens des Bürgermeisteramtes neu festge¬
setzt und seitens des Bezirksamtes bewilligt worden . Die
Straßenanlieger in Durlach werden darauf besonders hinge¬
wiesen.

»

Karlsruher Polizeibrricht vom 9. Februar 1S38.
Vom Tod ereilt . Am 8 . Februar kurz vor 13 Uhr erlitt eine

72 Jahre alte Frau in der Unterführung des hiesigen Haupt¬
bahnhofes einen Herzschlag. Die Frau wurde mit dem Kranken¬
auto nach dem Städt . Krankenhaus verbracht , wo der Arzt nur
noch den Tod feststellen konnte.

Berkehrsunfall . Am 8 . Februar 1938 gegen 13,15 Uhr wurde
ein 6 Jahre altes Kind beim Ueberqueren der Kaiserstraße , un¬weit der Ritterstraße , von einem Radfahrer angefahren und zuBoden geschleudert. Das Kind zog sich Kopfverletzungen zu . Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

»
Eignungsprüfung für den Vühnenberuf .

Am Sonntag , den 6. März 1938 findet im Badischen Staats - s
theater eine Eignungsprüfung für hen Vühnenberuf in Operund Schauspiel bei der Beratungsstelle Karlsruhe der Reichs¬
theaterkammer statt . Anfänger , die sich an der Prüfung betei - ^ligen wollen, müssen sich sofort bei der Landesleitung der
Reichstheaterkammer , Gau Baden , Karlsruhe (Bad . Staats -
theater ) anmelden . Der Prüfling erhält alsdann nähere Nach¬richt. Die Prüfungsgebühr beträgt RM . 5.—, zahlbar bei der
Anmeldung (Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 5561 ) . Es wird aus¬
drücklich darauf aufmerksam gemacht, daß nur überdurchschnitt¬
liche Begabungen zur Bühnenlaufbahn zugelassen werden kön¬
nen . Der Anmeldung sind ein Lebenslauf , Nachweise über et¬
waige bisherige Ausbildung für den VühneNberuf , sowie eine
eidesstattliche Erklärung über die arische Abstammung beizu¬fügen . Anmeldeschluß: 1. März 1938 . Schauspielprüflinge müs¬
sen in der Lage sein, Szenen aus Theaterwerken oder einige Er¬
dichte frei vorzutragen . Opernprüflinge haben Notenmaterial
(3—4 Stücke ) mitzubringen .

«
Aushändigung von Postsendungen an unbekannte Empfänger .
Für gewöhnliche Pakete , Einschreibbriefsendungen sowie für

versiegelte und unversiegelte Wertpaket , Post - und Zahlungsan¬
weisungen bis zum Wert - oder Geldbeträge von 100 RM . geltenals vollgültige Ausweispapiere von Behörden und von der
NSDAP ., ihren Gliederungen und angeschlossenen Verbänden
für bestimmte Personen ausgestellte Ausweispapiere , die ein be¬
glaubigtes Lichtbild und die eigenhändige Unterschrift des In¬
habers enthalten . Bei Sendungen mit höherer Wertangabe oderüber höhere Beträge als 100 RM . werden wie bisher nur solche
Ausweispapiere als vollgültig angesehen, die außer den vorer¬
wähnten beiden Erkennungsmerkmalen noch eine Perfonenbe -
schreibung enthalten .

»
Erleichterte Bestimmungen für Rechnung«« als Geschäftspapiere.

Voraussetzung für die Zulässigkeit von Rechnungen und Neben-
ausfertigunqen davon (Abschriften, Doppel , Durchschlüge , Durch¬
schriften) als Geschäftspapiere ist nur noch , daß die schriftlichen

lugend — nuf M Landarbeit
kli» flufruf vüldur von Schirachv

. 9. Febr . Der Jugendführer des Deutschen Reiches,Baldur von Schirach , hat , wie der Reichsjugendpressedienstmkldet, eine Verfügung erlassen, in der es u . a . heißt :
Zur Gewinnung der Nahrungsfreiheit ist es notwendig , daßder deutschen Landwirtschaft ein dauernder und ausreichender

Nachwuchs von Jugendlichen gesichert wird . Cs ist eine der
dringendsten Forderungen . FacharbeiterderLandwirt -
schaft zu gewinnen . Der Reichsbauernführer Darre hatdie Landarbeit in allen Berafszweigen zur gelernten Arbeit
erhoben. Er hat zu diesem Zweck die Landarbeitslehreund die ländliche Hausarbeits lehre als Grundausbildung
für alle landwirtschaftlichen Berufe geschaffen . Landarbeit und
ländliche Hausarbeit sind damit nicht nur notwendige , sondern
auch geachtete Lebensberufe geworden . Der Weg in diese Be¬
rufe führt zu einer sicheren Zukunft ; denn das Recht auf Aus¬
bildung , die Aufstiegsmöglichkeit und eine ausreichende Exi¬
stenz werden gewährleistet . Es gilt im besonderen, die Jungenund Mädel aus dem Bauerntum für diese Berufswege zu ge¬winnen , um sie damit dem Land und seinen Aufgaben zu er¬
halten . Ich verfüge daher , daß die Hitlerjugend sich dieser Auf¬
gabe zur Verfügung stellt.

Der Reichsjugendpressedienst erinnert in diesem Zusammen¬
hang daran , daß viele der Landhelfer der HI . nach Ablauf
ihrer freiwilligen Dienstzeit , die auf die ordentliche Berufsaus¬
ausbildung angerechnet wird , auf dem Lande geblieben sind und
dort Lebensberuf und Existenz gefunden haben . Die Landarbeit
ist beute in allen ihren Zweigen eine gelernte Arbeit . Durch

die Schaffung der zweijährigen Landarbeitslehre , für die ein
Lehrvertrag abgeschlossen wird , und die mit der Ländarbeits -
prüfung zum Landarbeitsgehilfen endet, ist dieser Beruf den
handwerklichen Berufen gleichwertig. Der Landarbeitslehrling
erhält Tariflohn , Urlaub und eine umfassende Ausbildung . In
ähnlicher Weise ist für die Mädel die ländliche Hausarbeits¬
lehre geschaffen worden . In weiteren zwei Jahren kann eine
Eonderderufslehre durchgemacht werden , die mit einer
Eehilfenprüfung , z . B . zum Ländwirtschaftsgehilfen , zum Melker.
Schäfer , Geflügelzüchter, zur ländlichen Hauswirtschastsgehilsin
abgeschlossen wird .

Auch nach dieser Zeit gibt es viele Aufstiegsmöglichkeiten.
Nach der Eehilfenfortbildung kann die Meisterprüfung (als Mel¬
kermeister, Schäfermeister usw .) abgelegt werden. Besonders
Tüchtige werden vom Reichsnährstand durch Freistellen an Land -
Wirtschafts- und anderen Fachschulen gefördert . Durch den Ve-
rufswettkampf , durch die zusätzliche Berufsschulung und den
Lanvjugendaustausch erfolgt eine ständige Steigerung des beruf-
tichen Könnens . Ihre Krönung finden alle diese Maßnahmen
in der Hilfe für die Existenzgründung .

Der Reichsjugendfüyrer hat in feiner Verfügung gerade auch
auf diese Aufstiegsmöglichkeiten hingewiesen und betont , daß
der Weg in die ländlichen Berufe in eine sichere Zukunft führt .
Und das in doppeltem Sinne : Das Auskommen des Einzelnen
ist gesichert uns zugleich die Nahtungsfreiheit unseres Volkes
gewonnen . Einen wichtigeren und dankbareren Beruf kann die
deutsche Jugend also nicht finden .

Angaben nicht über den bei Rechnungen üblichen Inhalt hinaus¬
gehen und nur den Gegenstand der Rechnungen betreffen . Unter
dieser Voraussetzung sind jetzt Rechnungen und Nebenausferti -
gungen von Rechnungen in einzelnen oder mehreren Stücken all¬
gemein als Geschäftspapiere zugelassen, gleichviel ob sie an den
in ihnen angegebenen Empfänger oder an einen Dritten ver¬
schickt werden .

Neue lleberweisungen , Schecke und Zahlungsanweisungen .
Die Formblätter zu lleberweisungen , Schecken und Zahlungs¬

anweisungen des Postscheckdienstes sind geändert worden . Die
neuen Formblätter werden erst nach und nach ausgegeben . Da¬
neben können die bisherigen Formblätter aufgebraucht werden .In den neuen Formblättern ist der Sicherheitsunterdruck ge¬ändert worden . U . a . hat er eine Wiedergabe des Hoheitszeichensdes Reiches erhalten . Die neuen Schecke und Zahlungsanwei¬
sungen werden statt in Eraudruck in Eründruck hergestellt.

Maul - und Klauenseuche in Stupserich .
Stupferich , 10. Febr . Die Maul - und Klauenseuche ist nun¬

mehr auch in unserem Ort ausgebrochen . Alle erforderlichen
Maßnahmen zur Verhütung der Weiterverbreitung sind bereits
getroffen.

Seuchenverschleppuug durch Leutewechsel.
Die Lage in den Maul - und Klauenseuchengebieten ist kei¬

neswegs als ungünstig zu beurteilen . Es darf daher beim
Bauern kein Erlahmen in der Durchführung der veterinär -
polizeilich vorgeschriebenen Bekämpfungsmaßnahmen eintreten .Die veterinärpolizeilichen Maßnahmen sind und werden so ge¬
staltet , daß sie sowohl der Bekämpfung der Seuche wie auch den
wirtschaftlichen Belangen des Bauern nach Möglichkeit

'
gerechtwerden , und daß, wenn sie gewissenhaft durchgeführt werden ,im Frühjahr kin gewisser Erfolg gegenüber der Maul - und

Klauenseuche errungen sein wird .
Bestimmte Ausbreitungswege der Seuche lasten sich aber nicht

durch veterinärpolizeiliche Maßnahm , sondern Nur durch Wach¬samkeit und durch freiwillige Mithilfe des Bauern ver¬
stopfen . Das ist z . B . der Verschleppungsweg der Seuche durchden Melker- und Dienstbotestwechsel. Derartige Verschleppungender Seuche durch den Leutewechsel sind in mehreren Fällen ein¬
wandfrei nachgewiesen worden . Jeher Bauer , der einen neuen
Melker oder Dienstboten einstellt , muß sich daher , soweit das
möglich ist, gegebenenfalls durch Nachfrage bei der Kreisbauein -
schast davon überzeugen , daß dieser nicht aus einem Maul - und
Klauenseuchenqehöft kommt. Unter keinen Umständen darf ein
Melker oder Dienstbote seinen Dienst mit nichtgewaschener Ar¬
beitskleidung oder nichtgereinigter und gewaschener Fußbeklei¬
dung antreten . Das ist nicht nur in bezug auf die Maul - und
Klauenseuche, sondern überhaupt in bezug auf die Verschlep¬

pung von Krankheiten , z . B . auch Hautkrankheiten oder Haut¬
parasiten der Tiere usw ., notwendig . Auf der anderen Seite
darf kein Bauern einen Melker oder Dienstboten aus einem
Seuchengehöft ziehen lassen , dessen Kleidung,- sowie sie mit
Klauenvieh in Berührung gekommen ist , nicht einer entsprechen¬den Säuberung und Desinfektion unterworfen wurde . Das istauch im Reichsviehseuchengesetz vorgeschrieben .Im allgemeinen dürfte das Kochen des Arbeitshemdes und der
übrigen Arbeitskleidung sowie der im Stall getragenenStrümpfe in Seifenlauge genügen ; Fußbekleidung ist am
besten nach mechanischer Reinigung mit einprozentiger Na¬
tronlauge abzuwaschen. Dr . Weisgerber .»

Eine Million Kinder wurden mehr geboren
Zum fünften Jahrestag der Machtergreifung nimmt im „Völ¬

kischen Wellen" Ministerialdirektor Dr . Eütt das Wort , umdie bisherigen Erfolge der Bevölkerungspolitik des Dritten Rei¬
ches darzustellen. Er weist darauf hin , daß wir nach der Macht¬ergreifung eine Zunahme von Eheschließungen und Geburten
hatten , wie sie in keinem anderen Lande nach einem so gewal¬tigen Geburtenschwund je möglich gewesen ist . Seit der Macht¬ergreifung seien übereine Million Kinder mehr ge¬boren worden , als nach der bevölkerungspolitischen Lage von1932 zu erwarten gewesen wären . Nur etwa ein Drittel dieserGeburten fei auf die zusätzlichen Eheschließungen zuriickzufüh -ren , etwa zwei Drittel gingen auf die Zunahme des Willens
zum Kinde in bereits vorhandenen Ehen zurück. Die Geburten¬
zunahme sei also in erster Linie ein Erfolg der seelischen Um¬
stellung unseres Volkes. Unsere Mütter hätten den Glauben andie Zukunft wiedergewonnen . Allerdings dürften wir uns nichttäuschen lasten. Abgesehen von den schwachbesetzten Kriegsjahr¬gängen sei ein Rückgang der Geburtenzahl zu be¬
fürchten , wenn dieser seelische Umschwung nicht durchden Lastenausgleich für Familien gesichert werde. Auch heute
noch seien durch die Geburt weiterer Kinder die Eltern und die
übrigen Kinder wirtschaftlich und sozial gegenüber Kinderlosenoder Kinderarmen benachteiligt . Der ndtioüalsozialistische Staatwerde hier gründlich Wandel schaffen . Es gelte , die Erkenntnis
durchzusetzen , daß nicht Renten die Zukunft eines Volkes sichern,sondern nur eine genügend große Zahl nachwachsender Kinder .Kinder sollen und werden immer ein Opfer bedeuten, aber das
Opfer muß tragbar gestaltet werden.

*
Badisches Staatstheater .

Die Erstaufführung des erfolgreichen Lustspiels „Ehe in
Dosen" von Leo Lenz findet nicht, wie angekündigt am 20., son¬dern bereits am 17. Februar statt . Am 20. Februar kommt der
Bedeutung des Tages entsprechend das Schauspiel „Die Frank¬furter Weihnacht" von Wilhelm von Scholz zur Aufführung .

wichtig für alle iMboum- und
SartenbMer vurlachs

Vom Obst- und Gartenbauverei « Durlach .
Durlach , 10. Febr . Im kleinen Saal der „Blume " fand gesterndie Hauptversammlung des hiesigen Obst- und Gartenbauvereins

statt , welche mit einem interessanten Vortrag über die Pflichtder Schädlingsbekämpfung verbunden war . Zu Beginn der Ver¬
sammlung fand der Versinssührer Lang herzliche Worte der
Begrüßung an die Erschienenen, sein besonderer Gruß galt dem
anwesenden Obstbauinspektor Plock , der sich wieder einmal in
entgegenkommender Weise dem Verein zur Verfügung gestellt
hatte . Anschließend gab der Schriftführer Schmider jr .
einen Ueberblick über die Arbeit des verflossenen Jahres , die als
überaus rege zu bezeichnen ist . auch der von Kassenführer
Schmider sen . gegebene Kassenbericht wurde mit Genug¬
tuung entgegengenommen . Nachdem die beiden Revisoren Faßund Ludwig Schindel die Kasse geprüft und in bester Ord¬
nung gefunden hatten , wurde dem (Äsamtvorstand des Vereins
für die geleistete Arbeit gedankt und Entlastung erteilt . Der
Gerätewart Hochschild richtete eine Anfrage an die Vereins¬
führung betr . der Beschaffung der Kupferkalkbrühe und wies im
weiteren Verlauf auf die Abgabe der Spritzmittel hin , wobei er
der Hoffnung Ausdruck gab, daß diese erprobten Mittel ihren
restlosen Absatz finden . <Äin besonderer Hinweis galt der Aus¬
leihung der vereinsrigenen Spritzen , ferner der Anmeldungender gewünschten Kräfte für die Obstbaumspritzung , die bei Ge¬
rätewart Hochschild und Vereinsmitglied Ludwig Schindel bald
getätigt werden können. Mitglied Schick trat im weiteren Ver¬
lauf der Versammlung werbend für den jungen Vereinsnach¬
wuchs ein , der zu erreichen ist durch einen intensiven Werbe¬
monat innerhalb des neuen Vereinsjahres , denn auch innerhalb
der Obstbauvereine muß eine Neubelebung der Vereine mit
jungen , intensiven Kräften einsetzen . Im Blick auf die Wühl¬
mausbekämpfung empfahl er die Herbeiziehung einer auf diesem
Gebiete bewährten Kraft , die im Wühlmausfang einen Lehr¬
gang für die Vereinsmitglieder durchführt . Vereinsführer
Meier vom Bezirksobstbauverein konnte berichte» , daß nach
dieser Seite hin bereits Schritte unternommen sind .

Nunmehr ging Obstbauinspektor Plock auf die soeben er¬
schienene Verordnung zur Schädlingsbekämpfung im Obstbauein, nach welcher sämtliche Obstbaumbesitzer verpflichtet sind, je¬weils mit dem Stichtag 1 . Februar jeden Jahres sämtliche ab¬
sterbenden bezw . von Schädlingen schwer befallenen Obstbäumeund Sträucher zu entfernen . Durch dieses Reichsgesetz ist den
Gemeinden ein Mittel an die Hand gegeben, hier gegen alle
Säumigen energisch zu verfahren . Desgleichen schreibt das Ge¬
setz nicht nur die Reinigung aller Obstbäume und Sträucher vonMoos , Flechten usw . bis zu diesem Zeitpunkt vor , gleichzeitigmuß alljährlich ein Angriff auf die Schädlings - und Raupen -
nester auf den Bäumen , besonders in den Baumkronen , durch¬geführt werden . Sämtliche Raupen - und Schädlingsnester sind
zu verbrennen . Eine neu geschaffene lleberwachungsstelle wirdüber die pünktliche Durchführung dieser Arbeit schärfste Kon¬trolle führen und die Obstbauern für die Kostendeckung der
zwangsweisen Beseitigung und Reinigung der Obstbäume ver¬
antwortlich machen . Gleichzeitig wird jeder der bei der Ueber-
tretung Betroffenen bei vorsätzlicher Versäumnis mit einer Ge¬
fängnisstrafe bis zu zwei Jahren oder einer entsprechenden
Geldstrafe und bei fahrlässiger Versäumnis mit einer Geldstrafebis zu 150 RM . bestraft . Diese nunmehr ernstlich ergriffenen
Maßnahmen sollten jedem der Beteiligten zu denken geben. Im
weiteren Verlauf seines Vortrages ging er auf die Frage der
Bekämpfung des Borkenkäfers ein , der sich gerade im Durlacher
Bezirk festgesetzt hat , desgleichen auf die Vernichtung der auf¬tretenden Schwämme sowie der Blut -'' und Schildlaus . Dringendwies er auf die Gefahr hin , welche die nicht mehr tragendenund ihrer Kronen beraubten Altbäume , die gern als Wäsche -
pseiler Verwendung finden , als Schädlingsträger besondererArt in sich tragen . Eine Beseitigung dieser Bäume , an denenes von den schwersten Schädlingen des Obstbaues nur so wim¬melt , ist nicht nur notwendig , sondern Pflicht . Im Blick auf die
Lichtung der Baumkronen wies der Redner darauf hin , daß hier
nicht nur die Safträuber beseitigt werden sondern auch den
Raupennestern ein besonderes Augenmerk geschenkt wird , ist doch
festgestellt worden , daß allein in einem einzigen Raupennest oftüber 100 junge Raupen überwintern , um im Frühjahr ihren
Bernichtungsfekdzug durchzuführen . Mit diesen Raupennestern
müssen auch die Fruchtmumien , die Monilias , als die Trägerder Obstüanmfchädlinge restlos verschwinden. In der Frage der
Behandlungen der Bamnwunden und die Spritzung der Bäume , ,für welche jetzt die richtige Zeit .Hi, MLLMÄLLLtzsfiHrZchx .

I Erläuterungen , desgleichen gab er auch in der Frage des
I Schnitts der Obstbäume und des Spalierobstes interessante Aus-
, klärung . Neben der Kupferkalkbrühe sind es die Schwesel-kalkbrühen und das Obstbaumkarbolineum , die erfolgreich zurAnwendung kommen können. Nicht vergessen sei auch die Bekannt¬

machung oetr . die Durchführung der Verjüngung und Um¬
pfropfung sowie die vorteilhafte Düngung der Obstbäutne , diein den nächsten Tagen intensiv durchgeführt werden muß. Aufallen angeführten Gebieten gilt es im Blick auf ein erfolgreichesObstbaujahr wirklich ganze Arbeit zu leisten.

Brreinsführer Lang dankte dem Redner für seine vortreff¬lichen erläuternden Ausführungen und appellierte an die Mit¬
glieder , im eigenen Garten mit der gründlichen Säuberung undder ersprießlichen Obstbaumpflege zu beginnen , gleichzeitig wieser auf den Staatszuschutz hin , der bei Kauf einer Rückenspritzeneben den Verbilligungsprozenten gegeben wird . Wie in den
vergangenen Jahren werden auch in diesem Jahre wieder die
Spritzkotonnen eingesetzt , die sich bewährt haben . An Veran -^ftaltungen find iw Lauf dieses Monats vorgesehen am kommen¬den Sonntag vormittags die Vorführung des Baumschnitts , der .14 Tage später seine Fortsetzung findet , desgleichen am kommen¬den Sonntag ein Gang nach Wolfartsweier zum Vortragsnach¬mittag des dortigen Obstbauvereins im Rößle , ferner ist amSonntag , den 20. d . M . eine praktische Einführung in den Reb-
schnitt geplant . Im Monat März folgt dann ein Vortrag überden Rebschnitt durch den Vereinsführer Meier vom Bezirks¬obstbauverein , ferner im Monat April ein Vortrag über den
Baumschnitt , gehalten von Stadtgärtner Widmann .

Nachdem Ortsbauernführer Kleiber noch auf die Verwen¬
dung der Motor -Obstbaumspritze der Stadt Durlach hinwies ,gab Vereinsführer Meier vom Vezirksobstbauverein nochwertvolle Hinweise für die Bekämpfung der Kräuselkrankheit ,die Spritzung der Jungreben , die jetzt durchgeführt werdenkann, ferner die Pflanzung der Jungreben in gut vorbereitetenBoden sowie der Entfernung der Hybriden , die bei allen Säu¬
migen neben entsprechender Bestrafung nun restlos auf Zwangs¬wege, der für den Betroffenen mit erheblichen Kosten verbunden
ist , durchgeführt wird . Nachdem auch die Frage der Entfernungund Neupflanzung von Walnüßbüumen noch ihre ErledigungMünden Hütte, konnte Vereinsführer Lang die überaus an¬
regend verlaufene Versammlung mit nochmaligem Dank an denRedner des Abends mit dem Treubekenntnis zu Führer undBalk .beschließen .
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